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Nfcca- dràtut.
Im Ali Baba Verlag ist jetzt die deutsche
Ausgabe von vier Kinderbüchern der französischen

Autoren Anne Bozellec und Christian
Bruel erschienen. Die Originalausgaben
erschienen im Verlag 'Le Sourire Qui Mord1,
der den Autoren gehört. Die vier Titel sind:
"Lison und das stille Wasser", "Wer weint?",
"Das Buch von Julia mit den Jungenschatten",
"Kaspar oder die schwarze Kochkunst".

Die vier Geschichten wollen die Kinder nicht
aus der Realität fortlocken, sondern wollen
Realität und Phantasie der Kinder miteinander

verbinden. Darin ähneln sich alle vier
Bücher, wobei der Versuch, die Phantasie
miteinzubeziehen, oft - für Kinder - recht
verwirrend wird. Auch wenn sich in Kinderköpfen

bekanntlich eine Phantasie zusammenbrauen

kann, die Erwachsene nicht imstande
sind, nachzuvollziehen, so wirkt der Verlauf
der Geschichten oftmals von Erwachsenen
aufgesetzt.

Zu erwähnen ist, dass die Verfasser versucht
haben, Kinderbücher zu produzieren, die mit
Mädchen/Jungen-Clichées abrechnen, was ihnen
v.a. im "Buch von Julia mit dem Jungenschatten"

auf recht gute und eindrückliche Weise
gelungen ist. Dazu die Autoren:

"Man sagt oft, dass die Kinder spontan
Konformisten sind, es ist aber nicht leicht,
seine eigene Kindheit zu leben. Alle Verbote,
die Intoleranz, was bleibt einem Kind denn

übrig als die Tendenz zum Konformismus, wenn
man als Eltern Abhängiger, geliebt werden
will? Herkömmliche Geschichten geben als
Beispiel eine vorübergehende Auflehnung, mit der
anschliessenden Unterwerfung unter die Ordnung

der Dinge. Ist es aber nicht für die
Kinder spannend, in den Büchern zu finden,
was sie undeutlich und mit Schuldgefühlen
selbst empfinden, dass man nicht der
einzige ist, kein Monster, wie es Julia in der
Geschichte ist, auf deren Seite wir bewusst
stehen. Julia ist 1ebendig, frech, wirklich,
phantasievoll, sensibel, konfus, zärtlich,
aber auch allein und verunsichert. Man hat
sie lieb, wenn sie gekämmt ist, weniger re¬

det, ein standardisiertes Mädchen ist.
Natürlich ist am Ende dieser Geschichte das
Problem für Julia nicht gelöst. Ihre
tägliche Realität bleibt wahrscheinlich die
gleiche. Modelle werden ihr weiter
aufgezwungen werden. Nichts hat sich verändert,
und dennoch wird es nicht mehr wie früher
sein, sie hat jetzt ihre Identität gefunden.
Wir würden gerne glauben, dass die Beziehungen

Eltern-Kinder sich so schnell verändert
haben, dass diese Geschichte über die Suche
nach Identität heute überholt sei. Man

braucht aber nur die Augen zu öffnen, die
Konvention der weiblichen und männlichen
Modelle ist ungebrochen. Der oberflächliche

Liberalismus bestimmter Milieus und
der Ideologiekonsum haben es lediglich
vernebelt."

Einen echten Hinweis verdienen die
Zeichnungen: sie sind ziemlich einfach und klar
dargestellt, sehr ausdruckstark und liebevoll

gezeichnet.
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